
Kreis Hildesheim/Hohegeiß (ms) Den
Erhalt kleinerer Feuerwehreinheiten
haben die Brandschützer bei der 19.
Tagung der Feuerwehrführungskräfte
gefordert. 200 leitende Feuerwehrleute
aus den Brandabschnitten Mitte (Stadt
Hildesheim), Süd, Ost, Nord West sowie
von drei Werksfeuerwehren trafen sich. 
Aufgrund der hohen Teilnehmerzah-

len gab es eine Aufteilung. Die Ab-
schnitte Bereich Nord und West waren
mit knapp 90 Teilnehmern im Land-
schulheim des Landkreises Hildesheim
in Hohegeiß anwesend. 
Kreisbrandmeister Josef Franke

stellte heraus, dass die Herausforde-
rungen bei Einsätzen sehr hoch sind, so
dass die alle zwei Jahre stattfindende
Informationsveranstaltung des Kreises
ihre Berechtigung habe. Franke signa-
lisiert in Anbetracht der finanziellen
Belastungen der Kommunen, dass der
Erhalt kleinerer Ortsfeuerwehren auch
die Forderung des Kreisfeuerwehrver-
bandes Hildesheim sei. Franke ist des-
sen Vorsitzender. 
Der für die Feuerwehren zuständige

Fachbereichsleiter des Landkreises,
Manfred Hartmann, erläuterte die Um-
setzung der gesetzten Einsparziele im
Notfallmanagement. Hartmann bat um
Unterstützung, damit diese Ziele bis
2009 erreicht werden können. Inwie-
weit eine Aufgabenteilung mit der
Stadt Hildesheim zu Einsparungen
führen kann, müssten Gespräche klä-
ren, hieß es. An der Notwendigkeit
künftig einzelne Ortsfeuerwehren zu
erhalten, hatte Hartmann keine Zwei-
fel. „Die kommunale Eigenverantwor-
tung der Städte und Gemeinden ist
aber entscheidend“, so Hartmann. Ein

23-stündiger Themenplan machte deut-
lich, dass neben aktivem und örtlichem
Einsatzgeschehen ein hoher Info-Be-
darf gegeben ist. 
Das angedachte Sicherheitskonzept

der Fußballweltmeisterschaft 2006 für
den Bereich Hannover und die Auswir-
kungen für die Feuerwehren im Kreis
Hildesheim zeigte Brandrat Dieter
Rohrberg von der Berufsfeuerwehr
Hannover auf. Um die Alarmierung von
der Feuerwehreinsatzleitstelle verste-
hen zu können, erklärte Winfried Else-
bach als Bereichsleiter der Berufsfeuer-
wehr Hildesheim, wie die Leitstellen-
disponeten einen „Alarmruf“ für die
Feuerwehren abzuarbeiten haben. 
Die Umsetzung des Konzeptes „Mas-

senanfall von Verletzten“ erläuterten
die Leitenden Notärzte Dr. Georg von
Knobelsdorf – Bernwardskrankenhaus
– und Dr. Udo Brüsch – Klinikum Hil-
desheim – mit dem Konzeptverantwort-
lichen der Berufsfeuerwehr Hildes-
heim, Ralf Hellberg. 
Ein weiteres Thema in Hohegeiß war

die Einführung des Digitalfunks für
Feuerwehr . Mit Interesse wurden zu-
dem die Ausführungen des Präsidenten
des niedersächsischen Landesfeuer-
wehrverbandes, Hans Graulich aus
Wremen bei Cuxhaven, verfolgt. Grau-
lich stellte die Verbandsarbeit vor, wo-
bei die Forderungen an die Politik für
die Feuerwehren von hoher Bedeutung
seien, so Graulich.
Der unterstrich auch die Notwendig-

keit des Verbandes und die damit ver-
bundenen Mitgliedsbeiträge der Kreis-
verbände der Feuerwehren. In diesem
Zusammenhang stellte Josef Franke
heraus, dass der Kreisfeuerwehrver-

band aufgrund eigener finanzieller
Einschränkungen keine Beitragserhö-
hungen mittragen könne. 
Auch dass in letzter Zeit öffentlich

diskutierte „fehlende Engagement“ des

Landesverbandes für die Kreisfeuer-
wehr wurde erörtert. Unter anderem
ergaben sich Hinweise, dass von der
Mittelinstanz des Verbandes keine In-
formationen an den Kreisfeuerwehr-

verband weitergegeben worden seien.
Der Vorsitzende des Fachausschusses
im Kreis Hildesheim, Klaus Krumfuß,
sagte den Feuerwehren daraufhin seine
Unterstützung zu. 
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Alfeld (cwo). Die Alfelder Polizei
fahndet nach zwei Räubern, die bereits
am frühen Sonnabendmorgen einen 19-
Jährigen überfallen haben. Das Opfer
verblüffte die Ermittler, weil es erst am
Monatgnachmittag zur Anzeige auf-
tauchte. Die Begründung: „Ich wusste
nicht, dass die Polizei auch am Wochen-
ende besetzt ist.“
Er habe bis Sonnabendfrüh um 4 Uhr

in der Diskothek „Sound“ gefeiert, gab
der 19-Jährige zu Protokoll. Dann habe
er sich auf der Hannoverschen Straße in
Richtung Göttinger Straße auf den
Heimweg gemacht. Alkohol habe er nur
wenig getrunken.
An der Bahnunterführung passierte es

dann. Zunächst kamen dem jungen
Mann zwei Radfahrer entgegen. Als sie
sich etwa auf seiner Höhe befanden,
spürte der 19-Jährige einen heftigen
Schmerz im Nacken. Einer der Täter
dürfte mit einem Knüppel zugeschlagen
haben, vermutete die Polizei.

Der junge Mann stürzte zu Boden.
Jetzt nahmen ihm die beiden Räuber sei-
ne Lederjacke weg – samt CD und Sie-
mens-Handy, die der 19-Jährige in der
schwarzen Motorrad-Jacke mit auffällig
roten Nährten stecken hatte. Die Rad-
fahrer flüchteten schließlich in Richtung
Diskothek.
Beide Männer sollen etwa 20 Jahre alt

und von kräftiger Statur sein. Einer war
etwa 1,90 Meter groß. Er trug eine blaue
Pudelmütze, eine schwarze Bomberja-
cke, Jeans und schwarze Winterstiefel.
Er saß auf einem blau-weißen Herren-
rad. Sein Komplize trug eine schwarze
Pudelmütze mit gelber Schrift, beige
Jeans mit Seitennähten, eine schwarze
Bomberjacke und Wildlederstiefel. Der
Gesuchte war auf einem rot beschrifte-
ten schwarzen Herrenrad ohne Gepäck-
träger unterwegs.
Hinweise auf die Täter nimmt die Al-

felder Polizei unter der Nummer
0 51 81 / 9 11 60 entgegen.

Auf dem Heimweg
überfallen

Alfelder hatte in Disko gefeiert – dann kamen die Räuber

Um den Erhalt der Ortswehren sorgen sich viele Brandschützer. Hier Teilnehmer der Führungskräftetagung aus den Abschnitten Nord und West. 

Kein Verzicht auf Ortsfeuerwehren
Brandschützer fordern den Erhalt kleiner Einheiten / Hohe Herausforderungen bei Einsätzen

K r e i s  H i l d e s h e i m (pr). Den
Städten und Gemeinden im Land-
kreis Hildesheim steht das Was-
ser finanziell bis zum Hals. Zu-
kunftsinvestitionen sind - wenn
überhaupt - nur noch unter größ-
ten Anstrengungen möglich. Das
ist das Ergebnis einer Umfrage
der Hildesheimer Allgemeinen
Zeitung. In einer kleinen Serie
zeigt die HAZ, wie die Kommunen
mit der Finanzkrise umgehen.
Den Start machen heute Alger-
missen, Harsum, Sarstedt und
Giesen.
Die Erhöhung der Kreisumlage auf 51

Punkte erschien nur auf den ersten Blick
moderat. Denn gleichzeitig hatte der
Landkreis seinen Zuschuss für die Kin-
dertagesstätten in Höhe von 1,3 Millio-
nen Euro gekappt und sich so einer Auf-
gabe entledigt, für die er per Gesetz ei-
gentlich zuständig ist.
Schnell machte der Begriff der „geleb-

ten Kreisumlage“ die Runde, auf die fast
alle von der HAZ befragten Bürgermeis-
ter und Hauptverwaltungsbeamten im-
mer wieder hinwiesen. Denn ohne den
Kindergarten-Zuschuss mache die
Kreisumlage nicht 51, sondern 65 Punkte
aus: „Weitere Erhöhungen ohne Ver-
handlungsergebnisse sind nicht hilfreich
und ersticken das kommunale Leben vor

Ort“, meint etwa Algermissens Bürger-
meister Wolfgang Moegerle (CDU).
Durch die Mehrbelastung werde seine
Gemeinde trotz sparsamster Haushalts-
führung den Etat für 2005 nicht mehr
ausgleichen können. 
Für nennenswerte Investitionen fehle

einfach das Geld. Nur noch die drin-
gendsten Unterhaltungsarbeiten wie die
Heizungssanierung in der Grundschule
Lühnde, die Reparatur des Hallendachs
in der Sporthalle an der Ostpreußenstra-
ße oder Straßensanierungen seien noch
möglich.
Um die schwerste Finanzkrise der

Kommunen seit Bestehen der Bundesre-
publik zu überwinden, ist nach Ansicht
aller Bürgermeister eine umfassende Ge-
meindefinanzreform dringend notwen-
dig. Aber auch eine verstärkte interkom-
munale Zusammenarbeit könnte die

Haushalte entlasten. Wolfgang Moegerle
denkt dabei an Einkaufs-Kooperationen
und einen gemeinsamen Personaleinsatz.
Auch Gespräche mit dem Landkreis über
eine neue Aufgabenverteilung seien vor-
stellbar.
In Harsum schlägt das neu geschnürte

Kreisumlagen-Paket mit rund 140 000
Euro zu Buche. Obwohl Investitionen
nur noch unter größten Anstrengungen
möglich seien, will Bürgermeister Gun-
dolf Kemnah (CDU) zumindest vier Pro-
jekte im Jahr 2005 umsetzen: Das Dorf-
erneuerungsprogramm inklusive Dorfge-
meinschaftshaus, den Bau eines Alten-
und Pflegeheims „Am Alten Bahnhof“,
die Verbesserung der Raumsituation in
der Grundschule Borsum und den Ab-
schluss eines Betriebsführungsvertrages
mit dem Wasserverband Peine.
Eine interkommunale Zusammenar-

beit ist nach Meinung Kemnahs im
Fuhrpark der Bauhöfe und bei der EDV-
Administration möglich. Um auch künf-
tig noch in den Genuss von Fördergel-
dern zu kommen, sei auch der Zusam-
menschluss von Nachbargemeinden bei
der Entwicklung gemeinsamer Interes-
sen denkbar.
In Sarstedt gibt Bürgermeister Karl-

Heinz Wondratschek (SPD) die Mehrbe-
lastung durch die neue Kreisumlage mit
150 000 Euro an. Die Sanierung des Hal-
lenbades (5,6 Millionen Euro), der Tun-
nel am Bahnhof mit Park-and-Ride-An-
lage (600 000 Euro) und die Sanierung
der Schmutzwasserkanäle (400 000
Euro) sollen trotz der „inakzeptablen
Kreisumlage“ umgesetzt werden.
Gemeinsame Baubetriebshöfe, eine Zu-

sammenarbeit bei der Wasserversorgung
und eine gemeindeübergreifende Gehalts-

abrechnung im Personalwesen sind nach
Ansicht Wondratscheks Beispiele für in-
terkommunale Kooperationen.
Das meint auch Giesens Bürgermeister

Ferdinand Rössig (CDU), der darüber hi-
naus auch die Privatisierung diverser
Aufgaben wie die Raumpflege ins Ge-
spräch bringt. Rössig sieht wie seine Kol-
legen „dringenden Handlungsbedarf“ in
der ungelösten Frage der Kindergarten-
Zuschüsse: „Immerhin müssen wir jetzt
zwei Drittel der Gemeindeeinnahmen an
den Landkreis abführen“, sagt Rössig.
Deshalb rücke ein ausgeglichener Haus-
halt trotz des eigenen Konsolidierungs-
programms in immer weitere Ferne. 
Dennoch sollen 2005 die Modernisie-

rung der Grundschule Giesen, die Wohn-
bauentwicklung in Ahrbergen und die
Modernisierung der Kläranlage voran-
getrieben werden.

Erstickt das kommunale Leben vor Ort?
In einer HAZ-Serie zeigen Bürgermeister und Hauptverwaltungsbeamte, wie sie mit der Finanzkrise umgehen
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meister Karl-Heinz

Wondratschek kann
nur noch unter

größten Anstren-
gungen in die Zu-
kunft investieren.

G r o n a u (tr/r). Anfang des
Jahres hat das Management des
Schreibwarenherstellers Landré
angekündigt, dass bis zu 40 der
200 Arbeitsplätze in Gronau ab-
gebaut werden. Gewerkschaft
und Betriebsrat fordern jetzt,
dass alternative Sparprogramme
geprüft werden, um einige dieser
Stellen zu erhalten.
Jetzt gehen Betriebsrat und die Ge-

werkschaft Bergbau, Chemie, Energie
(IG BCE) in die Offensive. Sie haben
Konzepte entwickelt, um einige der 40
gefährdeten Arbeitsplätze zu sichern.
Von der Landré-Geschäftsführung for-
dern die Arbeitnehmervertreter nun,
dass diese Vorschläge auch ernsthaft ge-
prüft werden.
Das erklärte Ziel von Landré sei es,

die Mitarbeiterzahl auf das niedrigste
Bedarfsniveau des Jahres zu senken und
in allen Bereichen umzustrukturieren.
Damit fallen nicht nur Arbeitsplätze in
der Produktion, sondern in fast allen
Abteilungen weg, teilt Peter Winkel-
mann, Bezirksleiter der Gewerkschaft,
mit.
Nach mehreren Verhandlungen er-

warten Winkelmann und Betriebsrats-
vorsitzender Ernst-Heinrich Müller,
dass ihre Vorschläge, wie Teilzeitange-
bote an Mitarbeiter, Reduzierung der
38-Stunden-Woche oder auch die Erhö-
hung der Altersteilzeitquote ernsthaft
geprüft und genutzt werden, um die
Zahl der Betroffenen – oft viele Jahre im
Betrieb – deutlich zu senken. „Es kann
doch nicht Ziel sein, künftig anfallenden
zusätzlichen Mitarbeiterbedarf in der
Saison auf Zeitarbeiter zu verlagern und
zugleich der eigenen – verringerten – Be-
legschaft ganzjährig mehr Belastungen
abzuverlangen“, so Winkelmann.
Nach Vorstellung der Firma soll zu-

gleich eine gemeinsame Arbeitsgruppe
nach Sozialdaten, Leistungsunterschie-
den und Krankheitszeiten die Mitarbei-
terauswahl zu Kündigung oder Verset-
zung treffen. Damit käme dem Betriebs-
rat als Vertretungsorgan der Arbeitneh-
mer eine Rolle zu, die ihn in Konflikt zu
den eigenen Kollegen bringe.

Gewerkschaft
macht Druck
auf Landré

Gronau

Eine Rentenberatung durch die BfA
findet in Gronau am Freitag, 28. Januar,
statt. In der Zeit von 13 Uhr bis 16.30
Uhr bietet der Versichertenberater Edu-
ard Plachta seine Sprechstunde im Bür-
gerbüro der Samtgemeinde Gronau,
Zimmer 4, Am Markt 3, an. Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer
0 51 82 / 15 48. (r)
Der AWO-Ortsverein Banteln lädt für

Sonnabend, 29. Januar, um 14.30 Uhr
zum Preisskat in das Dorfgemein-
schaftshaus ein. Ein Startgeld von zehn
Euro wird erhoben. Anmeldungen kön-
nen bis Donnerstag, 27. Januar, bei Rolf
Howind unter der Telefonnummer
0 51 82 / 65 33 abgegeben werden. (hg)

Der Landfrauenverein Sibbesse lädt
zur Mitgliederversammlung für Mitt-
woch, 26. Januar, ab 14 Uhr in das Gast-
haus Härtel nach Westfeld ein. Unter
anderem wird eine Referentin über
„Functional Food“ berichten, über Le-
bensmittel, denen gesundheitsfördernde
Stoffe zugesetzt sind. (lin)

Sibbesse

Die Harzer Puppenbühne muss ihre
für heute, Mittwoch, 26. Januar, 16 Uhr,
vorgesehene Vorstellung „Petterson und
Findus“ wegen der Erkrankung eines
Puppenspielers absagen. (r)
Der nächste Gesprächskreis für Frauen

findet am Mittwoch, 26. Januar, 20 Uhr, im
Bockenemer Gemeindehaus statt. Eingela-
den sind alle, die mehr zum Land Polen
und seinen Einwohnern erfahren möchten.
Polen ist in diesem Jahr Thema des Welt-
gebetstages, der am 6. März, 19 Uhr, in der
St.-Pankratius-Kirche gefeiert wird. (r)
Eine Generalprobe für Gesangsschü-

lerinnen der Gesangsklasse Heidrun
Heinke findet am Freitag, 28. Januar,
um 19 Uhr in der Aula der Wilhelm-
Busch-Realschule in Bockenem statt.
Fünf Schülerinnen bereiten sich auf den
Wettbewerb „Jugend musiziert“ am
letzten Januar-Wochenende vor. Inte-
ressierte sind dazu eingeladen. (r)
Zu zwei Filmabenden lädt die Kir-

chengemeinde Bockenem ins Gemeinde-
haus ein. Jeweils um 18 Uhr beginnen
am Freitag und Sonnabend, 28. und
29. Januar, die Filmvorführungen von
„Herr der Ringe“. Der Eintritt ist frei;
um einen Kostenbeitrag für Wein und
Knabberzeug wird gebeten. Nährere In-
formationen im Gemeindebüro unter
0 50 67 / 91 00 21. (r)
In Bockenem findet am Sonntag,

30. Januar, in der St.-Pankratius-Kirche
kein Gottesdienst statt. Statt dessen
wird zum Regionalgottesdienst um 10
Uhr nach Ilde eingeladen. Den Gottes-
dienst wird Pastorin Blanke aus Hary
halten. Er wird mitgestaltet durch den
Posaunenchor Ilde. Kirchenvorsteher
Friedrich Treller wird für 40-jährige,
ehrenamtliche Tätigkeit geehrt. (r)

Bockenem

Groß Düngen (mv). Die Freiwillige
Feuerwehr Groß Düngen hat einen neu-
en stellvertretenden Ortsbrandmeister.
Die Mitglieder wählten Gruppenführer
Jens Schmidt zum Nachfolger des bis-
herigen Amtsinhabers Helmut Engelke.
Er hatte sich nicht mehr zur Wahl ge-
stellt. Ortsbrandmeister Arnold Waller
wurde in seinem Amt bestätigt.
Stadtbrandmeister Uwe Riechers

gratulierte dem Führungsduo und
dankte der Ortsfeuerwehr für die gute
Zusammenarbeit in den vergangenen
Jahren.
Die Groß Düngener Feuerwehrleute

rückten im Vorjahr zu 18 Einsätzen
aus. Nach mehreren Verkehrsunfällen
mussten Ölspuren beseitigt werden, in
einem Fall galt es, ein brennendes Auto
zu löschen. Außerdem entfernten die
Brandschützer einige Wespennester
und befreiten ein Pferd, das sich in ei-
nem Weidezaun verfangen hatte. Sechs
Fehlalarme stehen ebenfalls in der Sta-
tistik.
Die Aus- und Weiterbildung kam

auch im vergangenen Jahr nicht zu
kurz. So wurden drei Übungen im Rah-
men des dritten Zuges der Stadtfeuer-
wehr absolviert, hinzu kamen zwei
Alarmübungen auf Stadtebene und ei-
ne Jahresabschlussübung in Groß Dün-
gen.
Die Atemschutzgeräteträger übten

auf der Übungsstrecke der Feuerwehr-
technischen Zentrale. Ein Aktiver be-
suchte die Landesfeuerwehrschule in
Celle. Silvia Wolter nahm an einem Se-
minar für Brandschutzerziehung teil.
Sie führte auch im Jahr 2004 eine
Brandschutzerziehungsaktion im Groß

Düngener Kindergarten mit 93 Jungen
und Mädchen durch.
Sven Gölke und Jens Nieswandt be-

suchten den Atemschutzgeräteträger-
lehrgang. Eine Gruppe nahm am Feuer-
wehrmarsch in Heinde teil. Im Winter
wurde eine Dampflok am Groß Dünge-
ner Bahnhof mit Wasser befüllt. Die
Wehr unterstützte das Brückenfest und
nahm am Weihnachtsmarkt teil. Der
Martinsumzug der Kinder wurde von

mehreren Feuerwehrleuten mit dem
Feuerwehrfahrzeug gesichert.
Seine Beförderung zum Hauptfeuer-

wehrmann erhielt Martin Halwachs.
Ortsbrandmeister Arnold Waller dank-
te allen Aktiven für die geleistete Ar-
beit.
Die Ortsfeuerwehr feiert am Sonn-

abend, 20. August, ihr 110-jähriges Be-
stehen. „Wir hoffen auf eine gute Betei-
ligung der Bevölkerung“, so Waller.

Neues Gesicht im Kommando
Ortsfeuerwehr Groß Düngen wählt Jens Schmidt zum stellvertretenden Ortsbrandmeister

Jens Schmidt (Vierter von links) ist neuer stellvertretender Ortsbrandmeister von Groß Dün-
gen, daneben stehen (von links) Ortsbrandmeister Arnold Waller, Martin Halwachs, Ulrich Ha-
gemeier, Helmut Engelke und Stadtbrandmeister Uwe Riechers. Foto: Vollmer

Der CDU-Ortsverband Bodenburg-
Breinum-Östrum lädt für Freitag, 28.
Januar, zur Hauptversammlung ein. Be-
ginn ist um 19 Uhr in der Gaststätte
„Zum Landsknecht“ in Bodenburg. Auf
der Tagesordnung steht die Neuwahl des
gesamten Vorstandes. Die Landtagsab-
geordnete Christina Philipps und der
Bundestagsabgeordnete Eckart von

Klaeden sprechen Grußworte. (mv)
Der Kneipp-Verein Bad Salzdetfurth

lädt zu seiner Jahresversammlung für
Sonnabend, 19. Februar, ab 15 Uhr in
das Hotel Kaiserhof ein. Neben einem
Jahresrückblick werden zukünftige Ter-
mine geplant und einige Mitglieder ge-
ehrt. Ein gemeinsames Kaffeetrinken ist
im Anschluss vorgesehen. (lin)

Bad Salzdetfurth


